
mehrmals Kurzbeiträge, die mit „Hebbel ın Selbst- Ökumene, dali uch andere Christen dieses Buch
zeugnissen” übertitelt sind. Am Beginn Geleit- und mit Gewinn lesen können.

Inhaltlich werden folgende Themen, die ın Gesprä-'orworte, Schluß eın Blick auf die utoren, eın
weiterer auf die Wiener Friedrich-Hebbel-Gesell- hen mit Zeugen Jehovas immer wieder anklingen,
schaft:; schließlich Berichte ber Aufführungen VON aufgegriffen und einer eingehenderen Prüfung
Hebbels Dramen. erzogen: Die Bibel als Wort Gottes und das unter-
Das Spektrum der Vorträge ıst breit; reicht VO  ”3 schiedliche Verständnis VO!  - Inspiration. Der bibli-
„Hebbel als Dramatiker“ berdie Beziehung Hebbels

Naturwissenschaften. Der alttestamentliche Gottes-
sche Schöpfungsglaube und die Erkenntnisse der

ZurRevolution VO:  - 1848bzw. ZU) Burgtheaterbis
seinem Gesellschaftsbegriff; daneben stehen Einzel- amne Jahwe und die Zeugen ehovas. Die Botschaft
analysen ber Judith“ Uun!| Mutltter und ind“”. Die Jesu ber ‚ott und die kirchliche Irinitätslehre. Die
Arbeiten sind durchwegs VO: wissenschaftlichem Botschaft Jesu VO' Reiche (‚ottes und das Jahr 1914

Das Ziel des Menschen Himmel der Erde?Anspruch geiragenunbemühen sich, das Visionäre
diesem Schriftsteller SsOowle seinen Bezug 1506- Es werden nicht „schlagkräftige“ Antworten BCHE-

[eTr Epoche darzutun. Dabei fehlen zunächst och ben, sondern vielmehrernüchternde Einblicke ın das
(man dart das vielleicht für spatere Publikationen paradoxe Lehrsystem der Wachtturm-Gesellschaft
der Hebbel-Gesellschaft erwarten) wel Themen: die vermittelt. Aut Schritt un! Iritt wird anschaulich

und einsichtig erlebbar, wıe unhaltbar und NSsSerosTagebücher, ın denen die eigentlich moderne und
existentielle Seite 1e5ses Mannes sich findet, bedürtf- manche biblische Begründungen der Ernsten Bi-
ten einer Besprechung; weitgehend unge- belforscher ( = ehemaliger Name der Zeugen Jeho-
klärt ist uch die Beziehung des mit Gedankengrübe- 'as) sind.
lei und 1 heorie schwer überfrachteten Deutschen Anhand VO'  3 Gegenüberstellungen wichtiger Jau-
Hebbel seinem Gastland Österreich, ın dem benslehren der Kirche un! Lehren der Wachtturm-

Gesellschaft wird aufgezeigt, wıe sich ıne aufge-sich ja aut eigener Aussage wohlsten tühlte.
Die vorhin erwähnte Bemühung Hebbel ist auf schlossene, zeitgemäße katholische Theologie heute
mancher Seite vielleicht allzu intenSIV; wird VeTl- celbst versteht. In leicht verständlicher, inhaltlich
HEeSSCN, dali der Öösterreichische Theaterinstinkt mit klarer Sprache wird versucht, ıne existentielle
der bohrenden Spekulation, wıe S1e Hebbel Au  3 ein- Theologie vermitteln, die nicht NUTr den Verstand,

sondern uch das Herz erreichen annn Der Autormal eigen ıst und VOT allem seine Dramen pragt, letzt-
ich nicht jel anfangen annn Grillparzer un!' eistet damit gerade uch jenen einen Dienst, die
Nestroy hatten da zanz andere Fähigkeiten für die etwas enttäuscht VO! der nüchtern-kalten und oft
Bühne. ber sie halt keine Deutschen un unpersönlichen Atmosphäre ın den Großkirchen
damit nicht .der größte dt Tragiker des Jh. ın Versuchung sind, ihreil ın einer evangelikal-fun-
Linz Helmut Schink damentalistischen Verengung des Glaubens- und Le-

benshorizontes suchen.
WEIS Zeugen ehovas Zeugen Gmunden Herbert Anzengruber

(sottes? ıne Hilfe Zur kritischen Auseinanderset-
ZUN\Ng mıit der Lehre der Wachtturm-Gesellschatt. m TORSY OB, DIer große Namenstagskalen-
112 O er und St Peter, Salzburg 1984 der. Herder, Freiburg 1985 34,—
art 120.— In zehn Jahren zehn Auflagen! Diese Tatsache allein
Für 1ese Auseinandesetzung miıt Vertretern der belegt schon, daß sich das Buch bewährt hat 1
Wachtturm-Gesellschaft, eines missionarisch Oren- [Dienst ın der Seelsorge. Der erste eil führt alle 1
J1erten Verlagsunternehmens, gibt ohl ıne Reihe deutschen Sprachgebiet ür ornamen in Frage kom-
aktueller Bücher ehemaliger Zeugen Jehovas, die menden Heiligen der heiligmäßigen P”ersonen

ihrem jeweiligen Fest- der Gedächtnistag auf, Uun!einen Einblick 1n die oft cht eigenwillige Ge-
dankenwelt dieser religiösen Sondergemeinschaft Z7Wal nicht UTr Heilige und Selige, sondernuch viele
vermitteln. Meines Wissens ist jedoch schon se1t Personen, die VO  - der Kirche och nicht ZUur Ehre der
mehr als Jahren eın Buch mehr erschienen, das Altäre erhoben worden sind, nicht wenige bedeu-
aAaUuUSs katholischer und nachkonziliarer) Sicht Orien- tende Männer und Frauen der Kirche des Jahr-
tierungshilfen für eın sinnvolles Gespräch mit den hunderts; ebenso tinden sich unter ihnen zahlreiche
Vertretern der Wachtturm-Gesellschaft anbietet. Opfer des Nationalsozialismus, die durch ihr utı-
Schon aus diesem Grunde Füllt das vorliegende Buch CS Fintreten für christliche Belange und ihr helden-
VON Christian Weis, einem katholischen Theologen müutiges Sterben als Vorbilder dienen können. Der
und Seelsorger, ıne echte Marktlücke. zweıte eil enthält eın ausführliches alphabetisches
DerAutor möchte mit seinem Buch nicht sehr eine Namensregister, das ermöglicht, die Namenstage

leicht un: schnell tfinden und bestimmen.Hilfe Zur Bekehrung VO Zeugen ehovas anbieten,
sondern vielmehr ıne Argumentationshilfe für ka- Diese Auflage wurde MNeu bearbeitet, Was nicht hin-
tholische Christen ın der intellektuellen Auseinan- dert, da manche (kleine) Irrtümer VO: früher miıt-
dersetzung mit den angeblich biblischen Glaubens- geschleppt wurden: Der Severin, der2 iÖözesan-
auUSSaAXeN der Zeugen ehovas. Er greift Aazu einige patron VO!  - Linz, wurde immer un! nicht
markante Behauptungen der Wachtturm-CGesell- Jänner verehrt; die bekannte Dienstmagd Not-
cschaft heraus, konftrontiert S1e mıit den Aussagen der burg (Notburga) VO:  — Tirol lebte nicht 1Im 92,/10., SOM1-

Bibel und weist deren Widersprüchlichkeit auf ern 1Im Jahrhundert. Der Umfang des Buches
[Diese Kritik wird aus katholischer Sicht geübt, VelI- wurde vermehrt: sSta 1495 Lebensbeschreibungen
stö[it jedoch In keiner Aussage den Geist der ann INa  >3 u 1560 Viten nachschlagen, 1Im zweiten
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mehrmals Kurzbeiträge, die mit .Hebbel in Selbst­
zeugnissen· übertitelt sind. Am Beginn Geleit- und 
Vorworte, am Schluß ein Blick auf die Autoren, ein 
weiterer auf die Wiener Friedrich-Hebbel-Gesell­
schaft; schließlich Berichte über Aufführungen von 
Hebbels Dramen. 
Das Spektrum der Vorträge ist breit; es reicht von 
.Hebbel als Dramatiker• über die Beziehung Hebbels 
zur Revolution von 1848 bzw. zum Burgtheater bis zu 
seinem Gesellschaftsbegriff; daneben stehen Einzel­
analysen über .Judith" und .Mutter und Kind". Die 
Arbeiten sind durchwegs von wissenschaftlichem 
Anspruch getragen und bemühen sich, das Visionäre 
an diesem Schriftsteller sowie seinen Bezug zu unse­
rer Epoche darzutun. Dabei fehlen zunächst noch 
(man darf das vielleicht für spätere Publikationen 
der Hebbel-Gesellschaft erwarten) zwei Themen: die 
Tagebücher, in denen die eigentlich moderne und 
existentielle Seite dieses Mannes sich findet, bedürf­
ten einer genaueren Besprechung; weitgehend unge­
klärt ist auch die Beziehung des mit Gedankengrübe­
lei und Theorie schwer überfrachteten Deutschen 
Hebbel zu seinem Gastland Österreich, in dem er 
sich ja laut eigener Aussage am wohlsten fühlte. -
Die vorhin erwähnte Bemühung um Hebbel ist auf 
mancher Seite vielleicht allzu intensiv; es wird ver­
gessen, daß der österreichische Theaterinstinkt mit 
der bohrenden Spekulation, wie sie Hebbel nun ein­
mal eigen ist und vor allem seine Dramen prägt, letzt­
lich nicht viel anfangen kann. Grillparzer und 
Nestroy hatten da ganz andere Fähigkeiten für die 
Bühne. Aber sie waren halt keine Deutschen - und 
damit nicht .der größte dt. Tragiker des 19. Jh." ... 
Linz Helmut Schink 

■ WEIS CHRISTIAN, Zeugen Jelwvas - Zeugen 
Gottes? Eine Hilfe zur kritischen Auseinanderset­
zung mit der Lehre der Wachtturm-Gesellschaft. 
(112.) Otto Müller und St. Peter, Salzburg 1984. 
Karl. 120.- . 
Für diese Auseinandesetzung mit Vertretern der 
Wachtturm-Gesellschaft, eines missionarisch orien­
tierten Verlagsunternehmens, gibt es wohl eine Reihe 
aktueller Bücher ehemaliger Zeugen Jehovas, die 
einen guten Einblick in die oft recht eigenwillige Ge­
dankenwelt dieser religiösen Sondergemeinschaft 
vermitteln. Meines Wissens ist jedoch schon seit 
mehr als 20 Jahren kein Buch mehr erschienen, das 
aus katholischer (und nachkonziliarer) Sicht Orien­
tierungshilfen für ein sinnvolles Gespräch mit den 
Vertretern der Wachtturm-Gesellschaft anbietet. 
Schon aus diesem Grunde füllt das vorliegende Buch 
von Christian Weis, einem katholischen Theologen 
und Seelsorger, eine echte Marktlücke. 
Der Autor möchte mit seinem Buch nicht so sehr eine 
Hilfe zur Bekehrung von Zeugen Jehovas anbieten, 
sondern vielmehr eine Argumentationshilfe für ka­
tholische Christen in der intellektuellen Auseinan­
dersetzung mit den angeblich biblischen Glaubens­
aussagen der Zeugen Jehovas. Er greift dazu einige 
markante Behauptungen der Wachtturm-Gesell­
schaft heraus, konfrontiert sie mit den Aussagen der 
Bibel und weist deren Widersprüchlichkeit auf. 
Diese Kritik wird aus katholischer Sicht geübt, ver­
stößt jedoch in keiner Aussage gegen den Geist der 

Ökumene, so daß auch andere Christen dieses Buch 
mit Gewinn lesen können. 
Inhaltlich werden folgende Themen, die in Gesprä­
chen mit Zeugen Jehovas immer wieder anklingen, 
aufgegriffen und einer eingehenderen Prüfung un­
terzogen: Die BibeI als Wort Gottes und das unter­
schiedliche Verständnis von Inspiration. Der bibli­
sche Schöpfungsglaube und die Erkenntnisse der 
Naturwissenschaften. Der alttestamentliche Gottes­
name Jahwe und die Zeugen Jehovas. Die Botschaft 
Jesu über Gott und die kirchliche Trinitätslehre. Die 
Botschaft Jesu vom Reiche Gottes und das Jahr 1914. 
Das Ziel des Menschen - Himmel oder Erde? 
Es werden nicht .schlagkräftige" Antworten gege­
ben, sondern vielmehr ernüchternde Einblicke in das 
paradoxe Lehrsystem der Wachtturm-Gesellschaft 
vermittelt. Auf Schritt und Tritt wird anschaulich 
und einsichtig erlebbar, wie unhaltbar und unseriös 
so manche biblische Begründungen der Ernsten Bi­
beiforscher (- ehemaliger Name der Zeugen Jeho­
vas) sind. 
Anhand von Gegenüberstellungen wichtiger Glau­
benslehren der Kirche und Lehren der Wachtturm­
Gesellschaft wird aufgezeigt, wie sich eine aufge­
schlossene, zeitgemäße katholische Theologie heute 
selbst versteht. In leicht verständlicher, inhaltlich 
klarer Sprache wird versucht, eine existentielle 
Theologie zu vermitteln, die nicht nur den Verstand, 
sondern auch das Herz erreichen kann. Der Autor 
leistet damit gerade auch jenen einen Dienst, die -
etwas enttäuscht von der nüchtern-kalten und oft 
unpersönlichen Atmosphäre in den Großkirchen -
in Versuchung sind, ihr Heil in einerevangelikal-fun­
damentalistischen Verengung des Glaubens- und Le­
benshorizontes zu suchen. 
Gmunden Herbert Anzengruber 

■ 10RSY JAKOB, Der große Namenstagska/en­
der. (416.) Herder, Freiburg 1985. Geb. DM 34,-. 
In zehn Jahren zehn Auflagen! Diese Tatsache allein 
belegt schon, daß sich das Buch bewährt hat im 
Dienst in der Seelsorge. Der erste Teil führt alle im 
deutschen Sprachgebiet für Vornamen in Frage kom­
menden Heiligen oder heiligmäßigen Personen an 
ihrem jeweiligen Fest- oder Gedächtnistag auf, und 
zwar nicht nur Heilige und Selige, sondern auch viele 
Personen, die von der Kirche noch nicht zur Ehre der 
Altäre erhoben worden sind, so nicht wenige bedeu­
tende Männer und Frauen der Kirche des 19. Jahr­
hunderts; ebenso finden sich unter ihnen zahlreiche 
Opfer des Nationalsozialismus, die durch ihr muti­
ges Eintreten für christliche Belange und ih r helden­
mütiges Sterben als Vorbilder dienen können. Der 
zweite Teil enthält ein ausführliches alphabetisches 
Namensregister, das es ermöglicht, die Namenstage 
leicht und schnell zu finden und zu bestimmen. 
Diese Auflage wurde neu bearbeitet, was nicht hin­
dert, daß manche (kleine) Irrtümer von früher mit­
geschleppt wurden: Der hl. Severin, der 2. Diözesan­
patron von Linz, wurde immer am 8. und nicht am 
28. Jänner verehrt; die bekannte Dienstmagd Not­
burg (Notburga) von Tirol lebte nicht im 9 ./10., son­
dern im 14. Jahrhundert. Der Umfang des Buches 
wurde vermehrt: statt 1495 Lebensbeschreibungen 
kann man nun 1560 Viten nachschlagen, im zweiten 
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eil ist die Anzahl der angeführten Namen VvVon 3500 BRANISCHEN B., Warum läßt der
auf 3720 gestiegen Mit dem Blick auf die In (Irdens- Zzufe ott uUNnNs leiden? 128 Herder, Freiburggemeinschaften üblichen Namen un! auf bedeuten- 1986 Ppob. 14 .50
de Gestalten der Kirchengeschichte scheint der
Wunsch ach weiteren Aufnahmen ıIn dieses Buch INDie Seligpreisungen derBergpredigt.

Studien ihrer Überlieferung und Interpretation.berechtigt, für den Monat Mai der Antoni- Bonner Biblische Beiträge, 61) 104 the-
us, Kirchenlehrer, Erzbischof VO  »3 Florenz, näum/Hanstein, Königstein 1986 Geb. 38,—.heiliggesprochen VO: etzten deutschen Papst Ha-
drian VI für den Mai; der Cölestin V., 1294, ELP ALFRED, Geschichte als Herausforderung.
für den Mai Hg Roman Bleistein. (96.) Josef Knecht, Frankfurt
DET Buch ist gleich wertvoll tür Eltern und Paten, die 1986 Ppb. 12,80
Anregung und Aufschluß ber den ersten JTräger des ELP ALFRED, Gestalten der Welt- un Heilsge-
Namens ihrer Kinder suchen, wıe für die Priester ZU!r schichte. Hg Roman Bleistein. (96.) Josef Knecht,
Vorbereitung der Einführung In die Messe. Frankfurt 1986 Ppb. 12,80
1NZz Poeter Gradauer FRANZ, Sakramente. Leuchtende Zei-

(Hg  L Österreichischer Journa-
chen einer Schöpfung. 160 Herold, Wien
1986 Brosch. 28,—/DM 18,—.listenindex. [)as aktuelle Nachschlagewerk der FRIGGER MANFRED, Zeit für MI1C. Zeıt fürInlands- und Auslandspresse. Ausgabe 1/1986

Verlag termın PTESSEC dienst, Wien 1986 ott Junge Menschen beten. 120.) Herder, Freiburg
T{} a u. 1986 Ppb. 12,—

6200 fixe un! freie Journalisten arbeiten ZUr Zeit ıIn HABITZ MI, Jesus hat UNSs Kinder ıeb (Gottes-
dienste mit Kleinkindern. (80.) Herder, Freiburgden JTageszeitungen, Wochenblättern, ublikums-
1986 PpDpb. 11,80und Fachzeitschriften SsOwie dem (IRF und den ach-

richtendiensten Österreichs. Laut dem Österreichi- HA\| Schöpferische Le-
schen Journalistenindex [1/1986 hat sich die Zahl der bensfahrt. (64 Farbb.) Miriam, Jestetten 1985
Medienmitarbeiter innerhalb des vVe  en Jah- art 54 ,—.
165 rund 200 verringert, obwohl die Anzahl der HEIMERL HANS, Der Zölibat. Recht Uun: Gerech-ertalßiten Redaktionen 120 auf insgesamt 564 PETI- tigkeit. (IX L 92.) Springer, Wien 1956 Gehhöht wurde. [JDer Österreichische Journalistenindex 245,—/DM 35,—.erscheint jeweils 1m Jänner un: August 1n Zusam-
menarbeit mıt dem Österreichischen Bundespresse- HEINTEL Grundriß der Dialektik. Band
dienst. Z/wischen Wissenschaftstheorie und Theologie.
Hier dürfte interessieren, da Von den registrierten Band Zum Logos der Dialektik und seiner
6200 Journalisten immerhin 237 den Sektor Kirche Logik 346.) (Grundrisse, 5) Wiss. Buchge-

sellschatft, Darmstadt 1984 art 87 ,—betreffen. Das mıit verläßlichen Kegistern versehene (£. Mitgl 57,—) 79,— f Mitgl 49 —)Handbuch ertüllt einen wichtigen Zweck als Infor-
mationsquelle. Dein Herz Gottes Ohr.
Linz Die Redaktion Einübung 1NSs Gebet 160 Herder, Freiburg

1986 Geb. 19,80
HIRSCH EMANUEL, Die Umformung des christli-
chen Denkens In der Neuzeit. Fin Lesebuch. ach-
druck der Ausgabe VO  - 1938, miıt Nachwort und bi-
bliographischen Anhang herausgegeben VO) Hans
Martin Müller. VIIN 356.) Katzmann, Tübingen
und Verlag August Thuhoff, Goslar 1985 Ppb.

38,—.
ÖFER LISELOTTE, tto Karrer. Kämpfen und
Leiden für eine weltoffene Kirche. Unter MitarbeitFEFingesandte Schritften un mıit einem Vorwort VO Viktor Conzemius.
480 Herder, Freiburg 1985 Geb 48,—

FRANZ-JOSEF, Die Propheten der Bihel
Ein Arbeitsbuch für Schule, ErwachsenenbildungAn dieser Stelle werden sämtliche die Redaktion Uun! Katechese. 192.) Josef Knecht, Frankfurt 1986ZuUur Anzeige UnNn! Besprechung eingesandten Schritt-

werke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet och Ppb. 22,—.
keine Stellungnahme der Redaktion ZU Inhalt AL LUDWIG, Marianische Wallfahrten Im
dieser Schritten. Soweit der verfügbare Kaum und süddeutsch-österreichischen Raum Analysen VO:!  -

der Reformations- bis zur Aufklärungsepoche. Köl-der Zweck der Zeitschrift gestattet, werden Bespre-
1Ner Veröffentlichungen Zur Keligionsgeschichte,chungen veranlalßt. ine Kücksendung der Bücher

erfolgt In keinem Fall (X 218.) Böhlau, Köln-Wien 1985 Brosch.
08,—

GERHARD, Erinnerung die Engel Wie- HERBERT, Mit Schülern den Glauben feiderentdeckte Erfahrungen. (HerBü ern Gottesdienste für die Grundschule. 160.) Her-
Herder, Freiburg 1986 art 83,90 der, Freiburg 1986 Ppb. 19,80

3714

Teil ist die Anzahl der angeführten Namen von 3500 
auf 3720 gestiegen. Mit dem Blick auf die in Ordens­
gemeinschaften üblichen Namen und auf bedeuten­
de Gestalten der Kirchengeschichte scheint der 
Wunsch nach weiteren Aufnahmen in dieses Buch 
berechtigt, z. B. für den Monat Mai: der hl. Antoni­
us, Kirchenlehrer, Erzbischof von Florenz, t 1459, 
heiliggesprochen vom letzten deutschen Papst Ha­
drian VI. für den 10. Mai; der hl. Cölestin V., t 1294, 
für den 19. Mai. 
Das Buch ist gleich wertvoll für Eltern und Paten, die 
Anregung und Aufschluß über den ersten Träger des 
Namens ihrer Kindersuchen, wie für die Priester zur 
Vorbereitung der Einführung in die hl. Messe. 
Linz Peter Gradauer 

■ HOFER PETER (Hg.), Österreichischer Journa­
listenindex. Das aktuelle Nachschlagewerk der 
Inlands- und Auslandspresse. Ausgabe 1/1986. 
(250.) Verlag termin presse dienst, Wien 1986. 
S 720.-
6200 fixe und freie Journalisten arbeiten zur Zeit in 
den Tageszeitungen, Wochenblättern, Publikums­
und Fachzeitschriften sowie dem ORF und den Nach­
richtendiensten Österreichs. Laut dem Österreichi­
schen Journalistenindex 1/1986 hat sich die Zahl der 
Medienmitarbeiter innerhalb des vergangenen Jah­
res um rund 200 verringert, obwohl die Anzahl der 
erfaßten Redaktionen um 120 auf insgesamt 564 er­
höht wurde. Der Österreichische Journalistenindex 
erscheint jeweils im Jänner und August in Zusam­
menarbeit mit dem Österreichischen Bundespresse­
dienst. 
Hier dürfte interessieren, daß von den registrierten 
6200 Journalisten immerhin 237 den Sektor Kirche 
betreffen. Das mit verläßlichen Registern versehene 
Handbuch erfüllt einen wichtigen Zweck als Infor­
mationsquelle. 
Linz Die Redaktion 

Eingesandte Schriften 

An dieser Stelle werden sämtliche an die Redaktion 
zur Anzeige und Besprechung eingesandten Schrift­
werke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet noch 
keine Stellungnahme der Redaktion zum Inhalt 
dieser Schriften. Soweit es der verfügbare Raum und 
der Zweck der Zeitschrift gestattet, werden Bespre­
chungen veranlaßt. Eine Rücksendung der Bücher 
erfolgt in keinem Fall. 

ADLER GERHARD, Erinnerung an die Engel. Wie­
derentdeckte Erfahrungen. (HerBü 1245). (192.) 
Herder, Freiburg u. a. 1986. Karl. DM 8,90. 
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BRANTSCHEN JOHANNES B., Warum läßt der 
gute Gott uns leiden? (128.) Herder, Freiburg u. a . 
1986. Ppb. DM 14,80. 

BROERINGO, Die Seligpreisungen der Bergpredigt. 
Studien zu ihrer Überlieferung und Interpretation. 
(Bonner Biblische Beiträge, Bd. 61). (104.) Athe­
näum/ Hanstein, Königstein 1986. Geb. DM 38,-. 

DELP ALFRED, Geschichte als Herausforderung. 
Hg. v. Roman Bleistein. (96.) Josef Knecht, Frankfurt 
1986. Ppb. DM 12,80. 

DELP ALFRED, Gestalten der Welt- und Heilsge­
schichte. Hg. v. Roman Bleistein. (96.) Josef Knecht, 
Frankfurt 1986. Ppb. DM 12,80. 

EDLINGER FRANZ, Sakramente. leuchtende Zei­
chen einer neuen Schöpfung. (160.) Herold, Wien 
1986. Brosch. S 128,-/DM 18,-. 

FRIGGER MANFRED, Zeit für mich - Zeit für 
Gott. Junge Menschen beten. (120.) Herder, Freiburg 
u. a . 1986. Ppb. DM 12,-. 

HABITZ HELM!, Jesus hat uns Kinder lieb. Gottes­
dienste mit Kleinkindern. (80.) Herder, Freiburg 
1986. Ppb. DM 11,80. 

HASSLWANDER JOLANTHE, Schöpferische Le­
bensfahrt. (64. u. 22 Farbb.) Miriam, Jestetten 1985. 
Kart. DM 6,80/S 54,-. 

HEIMERL HANS, Der Zölibat. Recht und Gerech­
tigkeit. (IX u. 92.) Springer, Wien 1986. Geh. 
S 245,-/DM 35,-. 

HEINTEL ERICH, Grundriß der Dialektik. Band 1: 
Zwischen Wissenschaftstheorie und Theologie. 
(375.) Band 2: Zum Logos der Dialektik und zu seiner 
Logik. (346.) (Grundrisse, Bd. 4 u. 5) . Wiss. Buchge­
sellschaft, Darmstadt 1984. Karl. Bd. 1: DM 87,­
(f. Mitgl. 57,-). Bd. 2: DM 79,- (f. Mitgl. 49,-). 

HEMMERLE KLAUS, Dein Herz an Gottes Ohr. 
Einübung ins Gebet. (160.) Herder, Freiburg u . a. 
1986. Geb. DM 19,80. 

HIRSCH EMANUEL, Die Umformung des christli­
chen Denkens in der Neuzeit. Ein Lesebuch. Nach­
druck der Ausgabe von 1938, mit Nachwort und bi­
bliographischen Anhang herausgegeben von Hans 
Martin Müller. (VIII u. 356.) Katzmann, Tübingen 
und Verlag August Thuhoff, Goslar 1985. Ppb. 
DM38,-. 

HÖFER LISELOTTE, Otto Karrer. Kämpfen und 
Leiden für eine weltoffene Kirche. Unter Mitarbeit 
und mit einem Vorwort von Viktor Conzemius. 
(480.) Herder, Freiburg u. a. 1985. Geb. DM 48,-. 
HUNGS FRANZ-JOSEF, Die Propheten der Bibel. 
Ein Arbeitsbuch für Schule, Erwachsenenbildung 
und Katechese. (192.) Josef Knecht, Frankfurt 1986. 
Ppb. DM 22,-. 

HÜTTL LUDWIG, Marianische Wallfahrten im 
süddeutsch-österreichischen Raum. Analysen von 
der Reformations-bis zur Aufklärungsepoche. (Köl­
ner Veröffentlichungen zur Religionsgeschichte, 
Bd. 6). (X, 218.) Böhlau, Köln-Wien 1985. Brosch. 
DM68,- . 

KAEFER HERBERT, Mit Schülern den Glauben fei­
ern. Gottesdienste für die Grundschule. (160.) Her­
der, Freiburg 1986. Ppb. DM 19,80. 


